
'0; : 

;~~ ';. 
~y , 

Eberhard Freiherr~Löw von und zu Steinfurth 
Steinfurth Uber Bad Nauheim, Hauptstrasse 9 
und. Wiesbaden-Sonnenberg, Pfahlerstrasse 41 

" ... /' 
-~~~'.', ,,:/'. 

( ,;-' 

'Sehr verehrter Herr Hartmann 

St8infurth, 14. 7. 
1956 

~~' .. Für .Ihren Brief VQm 1. Juli danl~e ich I11nen herzlicll. Es hat lnic11 seIlT· 
~2, 
':. ; getreut, eimmal w}eder von Ihnen zu hören, vor allem dass Ihre histori= 
,.,. schen Ausarbeitungen jetzt erscheinen und dass Sie mir diese zuschicl;:en 
~ wollen. Ich warteiwit grossem Interesse darauf, zumal ich mich noch mit 
.u, Freude an unsere Unterhaltungen in Wiesbaden entsinne. Wenn ehemalige 
~,G~gner sich stets so offen und ohne alle Ressentiments aussprechen und 
;. geme;i.nsam um eine untendenziöse Klärung dessen, was geschah und Wi'::lTU.m 

.~ es so geschah, bemühen wUrden, stände es heute vielleicht besser um un= 
- aer altes Europa und um die Befriedung der Welt stehen. Ich würde mich 

sehr freuen, Sie bald einmal, wenn Sie Ihre Studien eines Tages wieder ,{ 
.,:~:.' n~9h Deutschland fUhren, in Wiesbaden oder hier, auf meinem Familien= ~ 
",_, . ;besi tz treffen zu können. ~ 

Zu Ihrer Anfrag'ß kann ich Ihnen mitteilen, dass ich mich sicher girrt 
·habe, wenn ich in meiner Erklärung, die ich am 18. Juli 1947 in Kopen= 

'. :nagen abgegeben habe, und an deren Inhalt ich mich heute nicht mehr ge= 
-nau~entsinnen kann, mitgeteilt habe,Majorde Laporte habe mich im r..l;ich~ 
s1cherhaits-hauptamt 1942 zum ersten Mal aufgesucht, um auf Terbovens 

. verfehlte und schädliche-Politik aufmerksam zu machen, wobei er vor allen 
öie Repressalienpolitik des Reichskommissars und seine Einstellung gegen 
Quisling kFi tisierte. reh ent sinne mich vi elmehr heut e sehr ,'jel:laU, lJaf,s 
1. )de Laporte bei seinem e'ts'E en besuch, öei""'a:ein-errrliI~" oe:re'f1"'sQi e vor'"= 

.'. erwähnten Klagen vortru~,:, bestimmt noch An,~ehöri2;er des "Recc;iment Bran= 
, d..enburg war und 2,) dieser Besuch lüngere Zeit vor der Bildung der Hegie:. 

rung Quisling, also höchstwahrscheinlich im li\rüQ~?!nm~.!' __ ,194,Q, erfolgt ist. 
l Ich erinnere mich'noch, dass de Laporte bei s~inem ersten Besucll hei mir 
,~".' sGb.arf Terbo~ens Versuc~:.t die 9-ama~s ß~rade_ liefe11.J_ kritis;i~,:rJ~n.~. 

~" "d,e,u,ts, c~W ~~-I!~~~:?~.l.~~~ ... F~~~e~_~.Z1LtJl.l~~...Jlrl1.~r~,!.ill.§JLCJl.?1t~p.g , 
,. QU1S:[Jpgs ~ bllu:~ • 
. , , . I~~Jlabe, damals die Informationen de Laportes zusammen mit anderen In== 
,,)formationen mit meinem Mitarbeiter Prof. Dr. Frankenberg zu einem Bericht 
j ffi~yerarbeitett der über Ohlendorff an den Chef des Reichssicherfieitsfiaupt=
:s;~~ amtes t Heydrich" glng. HeYdrlch verfUgte, dass der Bericht Himmler vor= 
~" ;\;:;, zUl;gen sei ,mit .. , de, m Vorschlag, rr~"e.r.~r-:~\~.JiY)-~'~~rr;::-)Y~j:_s.~iin ~a~.~Ji..a,g~; 

">. L '; schcuJ.. ' . . 
I: ~6~""" ........ ~---
l?~;!.' Ich 'hoffet bald wieder von Ihnen zu hören. Lebt eigentlic.h Prof. Aall 

noch und, wenn ja, wie geht es ihm? 
Ohlendorff war übrigens ein scharfer Gegner der ~olitik Terbovens • . . .......... "..,.,.. _""",,"~~ ...... r-r--,,:"---·'-·-~-----·---,-,,--'·~ ' .. ,. ___ ~ ...... ~ .. ~,-~_.. ...~ -,.: ~~~~. t -.~" .. :'~ .... 
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Mit besten GrUssen! 

Ihr 
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